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war, roeldje mt't einer 3ürcher=3l6ifeeiiung comfetoirt,
bie ©tärfe »on 800 üttann erreichte. 3m ÜRellinger*
Lager angefommen, rourbe bai Speer nun burdj bie

Dteuenbiirger * «nb ©enfer * Storiffariruppen »erftärft.
Sie legieren, 300 «JJtann (tarf, roaren ein Sfeeil ber ba*

mafö fchon ftefeenben ©arnifon ©enfö unb roerben

»on bamaligen ©timmen alö treffliche Sruppen ge*

rüfemt. 3egt bilbete bie Slrmee 5 Srigaben. Sie 5te

auö ben 2 Sataiffonen «Jteuenburgern »on je 400 üttann,
2 Sat. Sernern unt ben ©enfern jufammengefegt.

Ser Rwed ber erften Hälfte beö bt'öher angenomme*
nen Operationöplanö ber Söangelifctjcn war nun er*

ret'djt. Sie obere Dieuß war erobert. Diun galt eö

Saben. So folle gejüchtigt werten, befdjloß ber

»eretote gettfriegöratfe »»fei eö mit Selägcrn, Som*
bartiren ober geueretowerfen, bodj fo, baß Rürid) biß*
mal ben erften ©djritt tfette." Sieß legtere roaferlt'ch

mit Dtectjt — unb jur Löfung biefer etwai mefer tecb*

nifdjen alö miiitärifdjen Slufgabe roaren bie Sürcher
audj nidjt muffig. — Slm 30. üttai rourbe auf btm
redjten Ufer ber Limmat bt'e ©tabt »on ihnen einge*
fdjfoffett unb am 31. begann baö Sombarbement; bie

©treitmadjt ber 3«rdjer betrug 6000 «Statut *) —
Sie Serner blieben aud) nicht aui; benn fdjon am 1.

Sunt' rüdten ße 5500 üttann ftarf »on ber anbem
Seite gegen Saben an; ihre ©adje roar feauptfächlich
bie Selagerung beö ©djloffeö; fie erhielten gleich an
biefem Sag einige ©djüffe anö bemfel6en. Slm 31.
üttai featten bie Selagerten bem geuer ber 3ürdjer
lefefeaff geantwortet, ©effeft ein Sluöfall würbe »on
ifenen gemacht. Sodj »erloren bie Sürdjer nur 3
üttann. **) Sie (Slnieitung ber Selagerung tft wie
ei fdjeint, ganj metbobifch unb crbenflt'dj nad) ba*

maligem Srauch getroffen worben. Slm 1. fingen
aud) bie Serner an ihre La«fgrä6en j« eröffnen. Sie
Sefagung Sabenö, 250 Sürger mit eingerechnet, be*

trug nidjt über 1000 «JJiann. ©efdjüge hatten ffe 50

— 60. Sie Serfe waren jiemlid) to Orbnung. Se*
feblöfeabcr roar ber Urner Oberft Sri»eHt, früfeer in
fpanifdjen Sienften. — Slber ber Srnft, eine Selage*
rung auöjufealteu, roar nidjt groß. — Sinem gefdjid*
ten Scrner*«parlamentär, bem üttajor Sa»e(, gelang
cö burdj Smcbeit mit Srofeungen, bie Sefagung jur
Uebergabe teö «piageö ju ftimmen, tt'e tenn auch fdjon
am 1. 3«ni erfolgte, roo tie Sruppen freien Slbjug
erhielten. Slm iieinltdjcn Sag jog taö Sefagernttgö*

*) <onteri SDlanufcript.

") ©utetS SPlanufcript.

feeer ein. — üttan gönnte »on ©eite ber Serner ben

©enfern bt'e Sfere bt'e Sete ju bilben. 800 ütt. com
binirter Sruppen blieben to ber ©tabt, baö Satail.
ganftjaufer t'n ben großen Säbcrti atö Sefagung. —
Sie geftungöroerfe rourten gefdjleift unb fpäter baö

©cfjfoß aud), mit Sluönahme einer Äapetle, bie nod)
ftefet unb mit iferem fleinen ©lodenffeürmchen ben

maferifdjften Sfeeil ber Diu ine hübet, bemolirt. Dtfic?*

ßcht auf Schonung beö religiöfett ©efüfelö beim geinbe
ffnbet ßdj überall t'n biefem Ärieg auf ber Seite ber

e»angelifd)cn Sebörben. Dtadj bem fämmttidjeö Äriegö*
material, baö fid) to Satctt »orfant, worunter nach

©uter nein fefer großer Sorratfe an allerlei üttuni*
tion, item eine ungemein große Quantität »on aller«

feant fdjönen neuen güßlö, *) üttouöquetö, Heibar*
ten ic.,» unb ber weltliche ©djag ungefähr 135,000 tt
t'n ©ilhergefdjt'rr beftefeenb, unfer bie beiben ero*
feernbm «Partien »ertfeeilt worben war, blieb bodj al*
leö Sigentfeum beö geiftlidjen ©otteöfeauöfpitalö unb
anbereö ähnliche ®«t «nberübrt.

Dtadj Sabenö gaff, «nb nadjbem fo ber ganje bii*
feerige Operatt'onö*«pian erfüllt erfchien, ging abermal«
baö Serner*Heer t'n fein Lager bei üttellingen jurücf,
roo roir für einige Seit eine «periobe beö ©lillftanbe*
in ben friegerifcben Sreigniffen roerben eintreten fe*
feen, bii halb, ganj bem eigentümlichen ©eift be*
Äriegö getreu, in «nerroarteter nnb üherrafdjenber
Seife ber militärifdje ©efealt ber Serner neu ge*

prüft wirb.
(3fortfegung folgt.)

SOI i 4 j e II c.

Ueber Serfudje mit ©tuger*Sraubfugeln
im Äauton Saabt.

Unfängft feat baö üttilitär*Separtement beö Äan*
tonö Saabt burdj eine Sommiffion »on Offijieren unb
Srperfen Serfudje mit Srantfugefn »ornefemen laf*
fen, tie aui ©tugent gcfdjoffen roerben foffen «nb he«

ftimmt ßnb, bt'e 31rttffcric*üttuuitionöroagen ju burdj*
fdjlagen unb mittelft ifereö 3erfprittgenö bt'e bart'n be*

ftoblidje Üttunition jit entjünten. Sicfem Swcde ju
entfpredjen, follten tt'e Äugein »on »oflfommcit run*
ter Cfpfeärifdjer) gorm, »on genau gleichem Malibex,
—+

*) Siefer SfuSbrucf ©uter$ ift gerotffermeffen über*
rafdjenb unt tiefet in unerwarteter Sejiefeung mit
bem fonfitgen Sflt&ctterifdjen/ ta« bie ganje&rka$*
mankx unt Sfutfriitlung ber Äatbottfcfecn bejridjnet.
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war, welche mit einer Zürcher-Abtheilung combinirt,
die Stärke von 800 Mann erreichte. Im Mellinger-
Lagcr angekommen, wurde das Heer nun durch die

Neuenburger- und Genfer-Auriliartruppen verstärkt.
Die letzteren, 300 Mann stark, waren ein Theil der
damals schon stehenden Garnison Genfs und werdcn

von damaligen Stimmen als treffliche Truppen
gerühmt. Jetzt bildete die Armee 5 Brigaden. Die 5te

aus den S Bataillonen Neuenburger« von je 400 Mann,
2 Bat. Bernern und den Genfern zusammengesetzt.

Der Zweck dcr ersten Hälfte des bisher angenommenen

Operationsplans der Evangelischen war nun
erreicht. Die obere Reuß war erobert. Nun galt es

Baden. Es solle gezüchtigt werden, beschloß der

vereinte Feldkriegsrath „sei es mit Belagern, Bom-
bardiren oder Feuereinwerfen, doch so, daß Zürich diß-
mal den ersten Schritt thue." Dieß letztere wahrlich
mit Recht — nnd zur Lösung dieser etwas mehr
technischen als militärischen Aufgabe waren die Zürcher
auch nicht müsstg. — Am 30. Mai wurde auf dem

rechten Ufer der Limmat die Stadt von ihnen
eingeschlossen und am 31. begann das Bombardement; die

Streitmacht der Zürcher betrug 60D0 Mann *) —
Die Berner blieben auch nicht aus; denn schon am 1.

Juni rückten sie 5500 Mann stark von der andern
Seite gegen Baden an; ihre Sache war hauptsächlich
die Belagerung des Schlosses; sie erhielten gleich an
diesem Tag einige Schüsse aus demselben. Am 31.
Mai hatten die Belagerten dem Feuer der Zürcher
lebhaft geantwortet. Selbst ein Ausfall wurde von
ihnen gemacht. Doch verloren die Zürcher nur 3
Mann. **) Die Einleitung der Belagerung ist wie
cs scheint, ganz methodisch und ordentlich nach
damaligem Brauch getroffen worden. Am t. fingen
auch die Berner an ihre Laufgräben zu eröffnen. Die
Besatzung Badens, 250 Bürger mit eingerechnet,
betrug nicht übcr 1000 Mann. Geschütze hatten sie 50
— 60. Tie Werke waren ziemlich in Ordnung.
Befehlshaber war dcr Urner Oberst Crivelli, früher in
spanischen Diensten. — Aber der Ernst, eine Belagerung

auszuhalten, war nicht groß, — Einem geschickten

Berner-Parlamentär, dem Major Tavel, gelang
cs durch Zureden und Trohungcn, die Besatzung zur
Ucbergabe des Platzes zu stimmcn, die denn auch schon

am 1. Juni erfolgte, wo die Truppen freien Abzug
erhielten. Am ziemlichen Tag zog das Belagernngs-

*) SutcrS Manuscript.

") Suter« Manuscript.

Heer ein. — Man gönnte von Seite der Berner den

Genfern die Ehre die Tete zu bilden. 800 M. com
binirter Truppen blieben in dcr Stadt. das Batail.
Fankhauser in dcn großen Bädcrn als Besatzung. —
Die Festungswerke wurden geschleift und später das

Schloß auch, mit Ausnahme einer Kapelle, die noch

steht und mit ihrem kleinen Glockenthürmchen den

malerischsten Theil der Ruine bildet, demolirt. Rücksicht

auf Schonung des religiösen Gefühls beim Feinde
findet sich überall in diesem Krieg auf der Seite der

evangelischen Behörden. Nach dem sämmtliches
Kriegsmaterial, das sich in Baden vorfand, worunter nach
Suter „ein sehr großer Vorrath an allerlei Munition,

item eine ungemein große Quantität von allerhand

schönen neuen Füsils, *) Mousquets, Helbar-
ten lc.," und der weltliche Schatz ungefähr 135,000 Id
in Silbergeschirr bestehend, unter die beiden
erobernden Partien vertheilt worden war, blieb doch
alles Eigcnthum des geistlichen Gotteshaussvitals und
anderes ähnliche Gut unberührt.

Nach Badens Fall, nnd nachdem so der ganze biS-

herige Operations-Plan erfüllt erschien, ging abermals
das Berner-Heer in sein Lager bei Mellingen zurück,
wo wir für einige Zeit eine Periode des Stillstandes
in den kriegerischen Ereignissen werden eintreten
sehen, bis bald, ganz dem eigenthümlichen Geist deS

Kriegs getreu, in unerwarteter und überraschender
Weise der militärische Gehalt der Berner neu
geprüft wird.

(Fortsetzung folgt.)

Miszelle.
Ueber Versuche mit Stutzer-Brandkugeln

im Kanton Waadt.
Unlängst hat das Militär-Departement des Kantons

Waadt durch eine Commission von Offizieren und
Experten Versuche mit Brandkugeln vornehmen
lassen, die aus Stutzern geschossen werden sollen und bes

stimmt sind, die Artillcrie-Munitionswagen zu
durchschlagen und mittelst ihres ZerspringenS die darin
befindliche Munition zu entzünden. Diesem Zwecke zu
entsprechen, sollten die Kugeln von vollkommen runder

(sphärischer) Form, von genau gleichem Kaliber,

') Dieser Ausdruck Suters ist gewisscrmassen über«
raschend und steht in unerwarteter Beziehung mit
dem sonstigen Altvaterischen, das die ganzeKriegS»
manier und Ausrüstung der Katholischen bezeichnet.
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Wie bie ©tuger, aui benen matt ffe 51t fdjießen beab*

fidjtigt, unb »on ter nämlichen fpeciftfcbcn ©djwere
wie bie gewöhnlichen ©tugerfiigclit fein; afle tiefe
Setfngtmgcit fint unerläßlich um mit ©idjerbeit auf
eine große Siftanj 51t fdjießen, bt'e größten Saiffonö

ju burdibrccbcn «nb auffliegen ju machen.

Slm feeböten Suni fciitfein fanben tiefe «Proben in
ber Sttäfee »ou Laufanne* ftatt; ifer Srgebniß war ein
fefer befrietigentcö, wie tie nacbfolgenben Sluöeinan*

bcrfegtingcn beurthrifen laffen.
Sie Sommifßon hatte ju linferfudjett: 1) Ob bie

Äugeln »011 ber nämlichen fpccffffdjcn ©ebroere feien
Wie bie gcroöbnlidjcit Srugerfiigcln. 2) Ob ifere to*

ncre Sefdjaffenfeeit nicht naefetfeeitig auf bie Dtidjtigfeit
bei ©djußcö eiinrt'rfe. 3) Ob ihr 31 uffchlagen ftetö

augenbl-dlidj iljr 3crptagen mit tie Sntjünbung bei
«P«l»crö mit ßdj bringe.

Sie »ier untcrfiiditen Äugeln würben um etwai
fdjrocrer befuiitcn, alö bt'e gewöhnlichen ©tugerfugeln
»om nämlichen Äaliber.

Seit erften ©djießöerfudj richtete man auf 500
©djritte gegen nie mit Serg mit ©ranaten angefüllte
Äifte »on 14 Linien tiefen fannenen Sicttcm. Sie
erfte Äugel »erlor ßdj; bie jweite hingegen burchtrang
baö tanucne Srett, jeifprang, unb grub ßdj fefer

tief in tie gegeniiberlicgenbe Seite von Sidjciiholj ein,
ofene baö mit Spänen »ermengte Serg in geuer jn
fegen. Serg «nt ©päne waren ftarf turdjnäßt, tenn
eö hatte wäbrent tcö Latcnö ter Äifte geregnet.
Surd) biefen Umftant roirt genügent erflärt, wie
bit Angel bt'e Äifte bitrcfjfticgcn, jerfpringen unb tie
brennbaren ©toffe jum Dtaudjen bringen fonnfe, fo
baß alle Shct'te »crfofetteit, roeldje tie glamme ber

Äugel erreichte, mit taß tennodj tie Srplofion nidjt
erfolgte. Sic tritte Äugel fegte taö Serg fit Sranb
unb tt'e ©ranaten giengen loö, ße blieb fteefett wie

bk jweite.
Sie jweite «probe rourte auf bt'e nämlicfje Si*

fiaitj »011 500 ©djriften gegen ein 3ufanferie*Saiffon

unternommen. Sr roar auö 16 Linien biden» tannc*

nen Laben »erfertigt, ber Sedel »01t Holj mit ftaxtem

Sifenblcdj bcftet'tct, bai Smterc mit Serg unb ©ra*

naten »erfehen. Sic erfte Angel trang unter einem

fefer fpigen Sinfct burdj Sledj «nb Holj beö Sedelö,

erfdjien auf ber anbern ©eite, roo ße jerfprang, ohne

auf iferer Safenauf brennbare ©toffe geftoßen ju fein,

benn tiefe lagen tiefer unten in ber üttitte beö Saiffonö.

Sie jroeite Äugel fcfetug jwei «nb einen fealben Roü
»on biefer «JJiitte ein unb ter Saiffon flog augcnblid*
lieh, in tie Luft.

Sie tritte «Probe fanb ftatt gegen eine Äifte »on
14 Linien biefem Sidjenfeolj, beffeibet mt't Sifcnfefedj,
baö ein «pfunb auf bett @e»t'ertfuß rcog. Sie erfte Äu*
gel gieng burd) Sied) unb Sicbenbolj, bewirfte bie

Srplofion unb brang einen 3off tief in bie anbere Stite
ber Äifte, auö Sami-cnfeolj beftefeenb.

Sie affjiifdjledjte Sitterung »erfeinterie bie Seen«

bigung ter »ierten «probe. «JJtan fdjoß hiebet auf 900

guß, obfdjon baö Slbfebebtatt beö ©tugerö nicht boch

genug erhoben roerten fotmte, 11m ganj genau auf
tiefe rocitc Siftanj ju fdjießen. Son neun Srantfugefit
erreichten trei taö Siri auf eine entfpredjentc Seife;
tie Äugeln jerfprangen in ter Äifte, nnb madjten ten
Snfealt rauchen, ofene jetodj tte ©ranaten jur SrplO'
ßon ju bringen, benn ofene Siffen ter Sommiffion roa*

reu nur turdjnäßteö Serg «nb feuchte ©päne feinem*

gelegt roorben, roeldje jum Sfeeil »erfofelfeit; to bai
Snnere ber Miile war Saffcr getrungen.

Siefe «Proben, tie bereitö beroeifen, baß tie ©tuger*
Srantfugcln bett »orgefegten Swed erfüllen, foflen
fpäter erneuert roerben. üttan feat alten ©runt ta»on
ein glüdlidjeö Srgebniß unt ten Sntfdjeit einer fdjrocr

aufjitlöfenteit Slufgabe ju feoffen, teren golgen, be*

fonberö im ©ebirgöfrieg, »on hödjft aitögcbcfentem

Umfange fein fönnen. (Spectateur militaire.)

Südjcranjeige.

3m Serlage ter L. Dt. Saltbart'fdjen Sitcbfeant*

lung in Sem ift fo eben erfdjienen:

ber

Serlegttng i) c <J (Stufcere,
bei

XJiftattjcnfdjä^cii'8 nnb iScbicfienS.

Seit fchweijcrt'fcheit ©djarffdjügett geroibmet

oou
JF> %, mei&tcr,

©djarffdjüfeenhrtuptmann in Süricfe.

«Prciß 41/2 Sagen, üttilitär *Sehörben unb ©chü*

ge«*©cfefffd)aften erfealten bei Slbnafeme »on «Partfeien

einen billigen Diabat.

gür bie Stebaftion; ff. fJt. Söaltfenrb/ ^auptmctnn. Serieig ter «. n. SEßaftbarbfcben Sttcfefeanelung.
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wie die Stutzer, aus denen man sie zu schießen

beabsichtigt, und von der nämlichen specifischen Schwere
wic die gewöhnlichen Stutzerkugcln sein; alle diese

Bedingungen sind uucrläßlich um mit Sicherheit auf
eine große Distanz zu schießen, die größten Caissons

zu durchbrechen und auffliegen zu machen.

Am sechsten Juni letzthin fanden dicsc Proben in
der Nähe von Lausanne'statt; ihr Ergebniß war ein
sehr befriedigendes, wie die nachfolgenden
Auseinandersetzungen beurtheilen lassen.

Tie Commission hatte zu untersuchen: 1) Ob die

Kugeln von der uämlielwu specifischen Sckwere seien

wie die gewöhnlichen Stutzcrkngcln. 2) Ob ihre
innere Beschaffenheit nicht nael'theilig auf die Richtigkeit
des Schußcs einwirke. 3) Ob ihr Aufschlagen stcts

augenbl cklich ihr Zerplatzen und die Entzündung des

PulvcrS mit sich bringe.
Tie vier untersuchten Kugeln wurden um etwas

schwerer befunden, als die gewöhnlichen Stutzerkugeln
vom nämlichen Kaliber.

Dcn erstcn Schießversuch richtete man auf 590
Schritte gcgcn cme mit Werg und Granaten angefüllte
Kiste von ,4 Linien dicken tannencn Brettern. Tie
erste Kugel verlor sich ; die zweite hingegen durchdrang
das tanucne Brett, zersprang, und grub sich sehr

tief in die gegennberlicgendc Seite von Eichenholz ein,
ohne das mit Spänen vermengte Werg in Feuer zu

setzen. Werg und Späne waren stark durchnäßt, denn
es hatte während des Ladens der Kiste geregnet.
Durch diesen Umstand wird genügend erklärt, wie
die Kngcl die Kiste durchfliegen, zerspringen und die

brennbaren Stoffe zum Rauchen bringen konnte, so

daß alle Theile verkohlten, wclche die Flamme der

Kugel crrcichtc, uud daß dennoch die Erplosion nicht

erfolgte. Dic dritte Kugel setzte das Werg in Brand
und dic Granaten giengen los, sie blieb stecken wie

die zweite.
Tie zweite Probe wurde auf die nämliche

Distanz von 500 Schritten gegen ein Infanterie-Caisson

unternommen. Er war aus 16 Linien dicken, tannc-

nen Laden verfertigt, der Deckel von Holz mit starkem

Eisenblech bekleidet, das Innere mit Werg und

Granaten versehen. Die erste Kugel drang unter einem

sehr spitzen Winkel durch Blech und Holz des Deckels,

erschien ans der andern Seite, wo sie zersprang, ohne

auf ihrer Bahnauf brennbare Stoffe gestoßen zu sein,

denn dicsc lagen tiefer unten in der Mitte des Caissons.

Die zweite Kugel fchlug zwei und cincn halben Zoll
von dieser Mitte ein und der Caisson flog augenblicklich

in die Luft.
Die dritte Probe fand statt gegen eine Kiste vo»

14 Linien dickem Eichenholz, bekleidet mit Eisenblech,
das ein Pfund auf dcn Geviertfuß wog, Tie erste Kugel

gicng durch Blech und Eichenholz, bewirkte die

Erplosion und drang einen Zoll tief in die andere Seite
der Kiste, aus Tann-cuholz bestehend.

Die allzuschlechte Witterung verhinderte die

Beendigung dcr vierten Probe. Man schoß Hiebes auf 900

Fuß, obschon das Abseheblatt des Stutzers nicht hoch

genug erhoben werden konnte, um ganz genau auf
dicse weite Distanz zu schießen. Von neun Brandkugeln
erreichten drei das Ziel auf eine entsprechende Weise;
die Kugeln zersprangen in dcr Kiste, und machten den

Inhalt rauchen, ohne jedoch die Granaten zur Explo-
sion zu bringen, denn ohne Wissen dcr Commission waren

nur durchnäßtes Wcrg und feuchte Späne hineingelegt

worden, wclche zum Theil verkohlten; in das

Innere der Kiste war Wasser gedrungen.
Tiefe Proben, die bereits beweisen, daß dieStntzer-

Brandkugeln den vorgesetzten Zweck erfüllen, follen
später erneuert werden. Man hat allen Grund davon
ein glückliches Ergebniß und den Entscheid einer schwer

aufzulösenden Aufgabe zu hoffen, deren Folgen,
besonders im Gebirgskrieg, von höchst ausgedehntem

Umfange sein können. (Spectateur militaire.)

Büch cranzer'ge.

Im Verlage dcr L. R. Walthard'schen Buchhandlung

in Bern ist so eben erschienen:

Theorie
der

Zerlegung des Stutzers,
deS

Distanzenschätzens und Schießens.

Den schweizerischen Scharfschützen gewidmet

vou
N. Meister,

Scharfschützenhauptmann in Zürich.

Prciß 4'/2 Batzen. Militär-Behörden und

Schützen-Gesellschaften erhalten bei Abnahme von Parthien
einen billigen Rabat.

Für die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag dcr «. N. Walthardschen Buchhandlung.
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